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1. Der Schweizerische Arbeitgeberverband SAV 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Der SAV vertritt als Spitzenverband die Interessen der  
schweizerischen Arbeitgeber gegenüber Öffentlichkeit,  
Politik, Behörden und gegenüber anderen Interessengruppen 

 Der SAV trägt als arbeitgeberpolitischer Meinungsführer  
zur Erhaltung und Verbesserung der internationalen  
Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschafts- und Arbeitsorts  
Schweiz bei 

 Der SAV ist den Grundsätzen einer liberalen und sozialen  
Marktwirtschaft verpflichtet; er setzt sich für den sozialen  
Frieden sowie eine konstruktive Sozialpartnerschaft ein 
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Der SAV – DIE Stimme der Arbeitgeber  
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Struktur der Spitzenverbände 

Gewerbeverband economiesuisse Arbeitgeberverband 

 
Kantonale 

Gewerbeverbände 
 

                         
Berufsverbände 

 
 

Selbsthilfe-
Organisationen 

 

Fachverbände 

Branchenorganisationen 

Regionalorganisationen 

Firmen 

Handelskammern 
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Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 39 Branchenverbände 

 41 Regionalverbände 

 3 Einzelmitglieder 

 

 über 100‘000 Unternehmen 

 über 1,7 Millionen Arbeitnehmende 
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Mitglieder des SAV 
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Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Arbeitsmarkt – Arbeitsrecht – Sozialpartnerbeziehungen 

 Sozialpolitik (allgemeine Systemfragen) und Sozialversicherungen 
(AHV / IV / EO / EL / BVG / ALV / UV / KV / FaZ) 

 Bildung, berufliche Aus- und Weiterbildung  
(Sekundar II / Tertiär B) 

 Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 

 Internationale Arbeitgeberfragen 
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Themenfelder des SAV 
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Schweizerischer Arbeitgeberverband,  8 

Metathemen  
 Demografische Alterung 

 Zuwanderung 

 Finanzierung der Altersvorsorge 

 Glaubwürdigkeit der Wirtschaft – gesellschaftliche Kohäsion 

Operative Themen 
 Abschluss IV-Sanierung 

 Altersvorsorge 2020 

 Volksinitiative AHVplus 

 Ecopop-Initiative etc.  

Arbeitgeberpolitische Agenda der nächsten Jahre  

Herbstversammlung AZU, 19. September 2014 

http://www.mindestlohn-nein.ch/
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2. Megatrend demografische Alterung: 
Herausforderungen für Wirtschaft und 
Gesellschaft 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Lebenserwartung – Geburtenrate – Migration 

 Weltbevölkerung: 7 Mia. 2012, 8 - 10 Mia. 2050; Anteil Ü 60:  
800 Mio. 2012, 2 Mia. 2060 ; Anteil Ü 60 CH: + 61% bis 2050  

 2050: Kein EU-Land mehr unter Top 15 bezüglich Bevölkerung; 
ausser USA keine heutige Industrienation mehr; mit Abstand am 
bevölkerungsreichsten: China und Indien 

 massive Veränderungen der Wirtschaftskraft: BRIC-Staaten 
schliessen bald schon zu USA auf 

 massive Auswirkungen insbesondere auf Gesundheitswesen, 
Arbeitsmärkte und Sozialversicherungssysteme 
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Demografischer Wandel als weltweiter 
Megatrend – 3 Treiber (EU 2012) 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Arbeitsmarktpolitik 
− Veränderungen von Angebot und Nachfrage: wachsender Arbeitskräftebedarf 

steht ohne Massnahmen geringerem Angebot gegenüber  
− Veränderung der betrieblichen Personalstrukturen 

 Sozialpolitik 
− Zunehmende Belastung der sozialen Sicherungssysteme 
− Steigender Finanzierungsbedarf 

 Wachstumspolitik 
− Auswirkungen auf das Wachstumspotenzial: fehlende personelle Ressourcen 

gefährden den Wohlstand und verringern das Beitragssubstrat zur Finanzierung 
der Sozialversicherungen («Demografiesteuer»!) 
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Haupt-Herausforderungen der demografischen 
Alterung für Wirtschaft und Gesellschaft 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  
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Der demographische Wandel als 
Herausforderung des Sozialstaates Schweiz 
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Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Lebenserwartung im Alter 65: 1948: 12 Jahre Männer / 14 Jahre 
Frauen; 2013: 19,2 Jahre Männer, 22,2 Jahre Frauen 

 Anteil über 65-jährige an Gesamtbevölkerung: 2010: 17,2%;  
2030: 24%; 2050: 27,4% 

 Fertilitätsrate 2005: 1,4; 2015: gegen 1,5 (stabil bis leicht steigend 
dank Migration) 

 monatlich ausbezahlte AHV-Hauptrenten 2006: 1,75 Mio.;  
2011: 2,03 Mio. 
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Der demografische Wandel in der Schweiz 
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Die grosse demografische Herausforderung 
der umlagefinanzierten AHV 

1948 2035 

1 Rentner/in  
3.7 Erwerbstätige 

1 Rentner/in  
2.1 Erwerbstätige 

1 Rentner/in 
6.5 Erwerbstätige 

2007 
Quelle: BSV 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

Szenario 
«tief» 

Szenario 
«mittel» 

Szenario 
«hoch» 

Milliarden Franken 2,4 bis 11,1 1,2  bis 8,6 0,1 bis 6,1 

Mehrwertsteuer-Prozente 0,8 bis 3,4 0,4 bis 2,4 0 bis 1,6 

Lohnprozente 0,6 bis 2,7 0,3 bis 1,9 0 bis 1,3 

Erhöhung Rentenalter 4,4 Jahre 3,2 Jahre 2 Jahre 
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Finanzierungsbedarf der AHV zwischen 2020 
und 2030 

Quelle: BSV 
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Umlageergebnis der AHV 

Quelle: BSV / 13.4.2012 

Umlageergebnis: Einnahmen ohne Kapitalerträge minus Ausgaben, in Millionen Franken, geglättete Werte, 
justiert auf Abrechnung 2011 
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Entwicklung der Kapitalrenditen 

Quelle: BSV / Mediendokumentation 21.11.2012 

17 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 die demografischen Herausforderungen am schweizerischen Arbeitsmarkt 
und in der Sozialpolitik sind zwei Seiten derselben Medaille 

 Megatrend demografische Alterung spielt weltweit, insbesondere aber 
auch in Europa: Arbeitgeber können sich nicht mehr darauf verlassen, 
den Arbeitskräftebedarf über Zuwanderung decken zu können (also nicht 
nur wegen der Annahme der Masseneinwanderungsinitiative MEI)! 

 Selbst wenn MEI gemäss Wortlaut – den Interessen der Wirtschaft ist 
Rechnung zu tragen – umgesetzt wird: die Zuwanderung von 
Arbeitskräften wird nicht mehr ausreichen, den wachsenden Bedarf zu 
decken 

 UBS (Konjunkturanalyse 2. Quartal 2014): in den nächsten 10 Jahren 
wächst die Lücke an Arbeitskräften in CH auf ca. eine halbe Million 
Vollzeitäquivalente an! 
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Arbeitsmarkt: Herausforderungen für die Arbeitgeber 
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3. Die Antworten der Wirtschaft 
 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Frauen: grosses Potenzial; aber: Arbeitsmarktbeteiligung der Frauen ist 
in der CH heute bereits sehr hoch ► weitere Verbesserung der 
Rahmenbedingungen notwendig, aber auch innovative Modelle der 
Arbeitgeber sind gefragt 

 Ältere Mitarbeitende: in CH liegt das Erwerbsaustrittsalter heute bereits 
nahe beim rechtlichen Rentenalter; bereits beinahe jede dritte Person ist 
im Alter zwischen 65 und 69 Jahren noch teilweise erwerbstätig; trotzdem 
sind die älteren Mitarbeitenden das grösste Potenzial. ► Erforderlich sind 
gezielte Anreize (Reform der Altersvorsorge mit flexiblerem Rentensystem 
etc.), aber auch eine gezielte HR-Politik der Arbeitgeber (erfordert einen 
Kulturwandel und neue innovative Ansätze). SAV: Projekt 45+ / weitere 
Massnahmen in Vorbereitung   
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Arbeitsmarkt: Nutzung des Inländerpotenzials 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Menschen mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen: drittes, 
kleinstes Potenzial ► trotzdem ist es zu nutzen, weil 

 Dies erforderlich ist für den Abschluss der Sanierung der IV! 

 Eine gesundheitliche Beeinträchtigung nicht gleich zu setzen ist mit 
der Idee, diese Menschen könnten keinen wertvollen Beitrag mehr 
leisten in der Arbeitswelt!   
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Arbeitsmarkt: Nutzung des Inländerpotenzials 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Verfehlte Verrentungspolitik der 90er / frühen 2000er Jahre führte die IV 
selbst auf die Intensivstation: 2003 über 28’000 gewichtete Neurenten und 
eine kumulierte Schuld von CHF 15 Mia. (zuzüglich Kostenschub in der EL 
zur IV!  Anteil IV-Rentner mit EL ˃ 40 %!) 

 Erforderlicher Kulturwandel: von der Rentenversicherung zur 
Eingliederungsversicherung 

 Mehrere Reformschritte zeigen Resultate: 2013 noch 13’800 gewichtete 
Neurenten und positive Rechnung 

 Aber: die Rechnung ist nur ausgeglichen dank erfolgreicher Integrations-
politik und der Tatsache, dass bis Ende 2017 noch die Zusatzfinanzierung 
über 0,4 % MwSt läuft und der Bund Schuldzinsen trägt; ohne diese 
befristeten Finanzspritzen wären die Zahlen immer noch tiefrot! 

 Es braucht weitere Anstrengungen, auch der Arbeitgeber! 
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Exkurs: Patient IV auf dem Weg der Genesung 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

Interessen der Arbeitgeber 
 strukturell bereinigte und nachhaltig finanzierte Versicherung 

 Integration von Menschen mit Beeinträchtigungen auf freiwilliger 
Basis (ohne Quotenvorgaben; wiederkehrende politische 
Diskussion, weil die Arbeitgeber in der Schlüsselrolle sind, wenn es 
um Fragen der Erhaltung der Arbeitsmarktfähigkeit und der 
Wiedereingliederung geht! Aktuell: Motion 14.3661!) 

 Commitment und Engagement der Arbeitgeber zur 
Unterstützung der Arbeitsmarktintegration von Menschen mit 
Behinderungen 

 Gesetzliche Rahmenbedingungen zur Risikominimierung 
(Arbeitgeber & Arbeitnehmer) bei Integrationsversuchen 

 unbürokratische externe Unterstützung und Beratung der 
Arbeitgeber (u.a. von IV-Stellen) 

 einfache, konkrete Tools zur praktischen Untertützung 
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Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Erhaltung der Arbeitsmarktfähigkeit: die Chance ist am grössten, wenn 
einsetzende gesundheitliche Beeinträchtigungen mit Auswirkungen 
auf den Arbeitsplatz möglichst frühzeitig erkannt und thematisiert 
werden. Mit gezielten Massnahmen kann der bisherige Arbeitsplatz 
erhalten werden, eine Umplatzierung vorgenommen werden oder ein 
geeigneter Arbeitsplatz bei einem andern Arbeitgeber vermittelt werden 

 Wiedereingliederung: erfordert gezielte Unterstützung der betroffenen 
Person und des neuen Arbeitgebers; eine Wiedereingliederung braucht in 
der Regel längere Zeit und muss beidseitig möglichst risikofrei ablaufen 
können 
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Erhaltung der Arbeitsmarktfähigkeit und 
Wiedereingliederung 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Der gute Wille der Arbeitgeber reicht nicht: der Umgang mit 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen im Betrieb ist 
anforderungsreich und nicht per se zuoberst auf der 
Pendenzenliste der Unternehmung 

 Im Rahmen der IV-Revisionen wurden deshalb konkrete 
Instrumente geschaffen zur Unterstützung von Arbeitgebern, die 
sich erfolgreich um den Erhalt der Arbeitsmarktfähigkeit und die 
Wiedereingliederung kümmern 

 Zentrale Instrumente: Früherfassung; Frühintervention; 
berufliche Massnahmen; Arbeitsversuch; 
Einarbeitungszuschüsse; Beratung durch die IV-Stellen u.a.m. 
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Arbeitgeber brauchen gezielte Unterstützung … 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Unter Federführung des SAV wurden gemeinsam mit den IV-Stellen, 
den Privatversicherern, der SUVA, den Behindertenorganisationen 
sowie diversen engagierten Unternehmen Projekte lanciert wie FER 
oder ConCerto 

 Unter dem Patronat des SAV wurde ein Arbeitgeberportal aufgebaut: 
www.compasso.ch! 

 Auf dem Portal finden Arbeitgeber viele sachdienliche Informationen, 
konkrete Hilfen und Erfahrungsberichte anderer Unternehmen 

 Die Aktivitäten werden weiter ausgebaut, so schliessen sich in Kürze 
die Träger von FER, ConCerto und Compasso zusammen, um den 
Arbeitgebern noch bessere Unterstützung bieten zu können 
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… und engagieren sich! 

http://www.compasso.ch/
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Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Die Erfahrungen vieler Unternehmen zeigen: Arbeitsplatzerhaltung und 
Wiedereingliederung von Menschen mit Beeinträchtigungen ist 
aufwändig, trotzdem lohnt es sich! 

 Mit einer frühzeitigen Erfassung und gezielten Massnahmen lassen sich 
lange Ausfallzeiten, know-how-Verlust und hohe Fluktuationskosten 
verhindern! Auf dem Thema erfolgreiche Unternehmen konnten zudem 
ihre Versicherungsgebühren in Zusammenarbeit mit Privatversicherern 
(KTG, UVG) teilweise markant senken! 

 Viele Unternehmen beklagen schon jetzt einen Fachkräftemangel. Haben 
Sie schon einmal überlegt, eine Person mit einer gesundheitlichen 
Beeinträchtigung anzustellen, um einen Bedarf zu decken? 
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Arbeitsplatzerhaltung und Wiedereingliederung 
rechnen sich! 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

Berufliche Eingliederung: es funktioniert!  
 gemeinsam klappt es (vgl. Medienmitteilung der IV-Stellen-Konferenz 

vom 11. März 2013)! 

 IV-Stellen haben 2012 fast 17’000 Menschen mit Behinderung 
integriert (= 44% mehr als 2011) 

 darunter fallen Erhalt von Arbeitsplätzen, Umplatzierungen im selben 
Unternehmen, Arbeitsplätze bei neuen Arbeitgebern (2012 wurden 6000 
Arbeitsplätze mit Behinderten neu besetzt) 

 weniger IV-Renten, mehr berufliche Eingliederung! (vgl. 
Medienmitteilung des BSV vom 29.4.2014); innert 10 Jahren hat sich das 
Verhältnis von Menschen, die Rente erhalten, gegenüber Menschen, die 
Massnahmen zur beruflichen Eingliederung erhalten, umgekehrt 

 Zusammenarbeit von betroffener Person, Arbeitgeber, behandelndem 
Arzt, IV und Privatversicherern als Erfolgsfaktoren 

 Arbeitgeber sind engagiert, offen und sensibilisiert 
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Schweizerischer Arbeitgeberverband,  
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Herausforderung Finanzierung Altersvorsorge: 
guter Rat ist teuer!  



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Senkung Leistungsniveau 

 Verlängerung Erwerbszeit 

 Zusatzfinanzierung 

 Kombination dieser Massnahmen 
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Grundsätzliche Handlungsoptionen zur 
Bewältigung der demografischen Herausforderung 
in der Altersvorsorge 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Vernehmlassung zur Reform der Altersvorsorge 2020 ist abgeschlossen; 
BR hält unbeirrt an seinem Konzept fest 

 1 Mantelerlass: Bundesgesetz über die Reform der Altersvorsorge mit 
indirekter Anpassung div. Gesetze 

 1 Beschluss zur Änderung der Bundesverfassung (MwSt + 1,5%) 

 Rechtliche und faktische Kopplung: Erhöhung der MwSt tritt nur in Kraft, 
wenn sowohl das Referenzrentenalter vereinheitlicht wird (65/65) als auch 
die Renten für «kinderlose» Witwen gestrichen werden 

 «alles oder nichts»: Volk kann nur ja oder nein zu allem sagen 

 Gesamtpaket mit 16 (!) materiellen Teilpaketen 

 Botschaft erwartet November 2014; Ziel Inkraftsetzung: 2020 
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Bundesrat will 90% Zusatzfinanzierung! 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Flexibilisierung des Altersrücktritts koordiniert für 1. und 2. Säule 
mit versicherungsmathematischem Rentenbezug zwischen 62 
und 70 Jahren und Referenzrentenalter 65/65 

 Zusatzfinanzierung AHV: +1,5% Mehrwertsteuer  

 Senkung des Mindestumwandlungssatzes von 6,8 auf 6,0 
Prozent; Kompensationsmassnahmen für «Übergangsgeneration» 
und generell zur Erhaltung des Leistungsniveaus 

 diverse Massnahmen (Senkung der Hinterlassenenleistungen, 
AHV-Beitragserhöhung für Selbständigerwerbende, Streichung 
Koordinationsabzug, Senkung Eintrittsschwelle, Erhöhung 
Überschussbeteiligung bei Vollversicherungslösung, Verbesserung 
Transparenz Versicherer usw.) 
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Inhalt der Reform Altersvorsorge 2020 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Gesamtschau als Chance, tragfähige Kompromisse zu erarbeiten 
Gesamtpaket (1 Botschaft, mit 1 Vorlage «alles oder nichts»!) als 
Risiko, das «Fuder zu überladen» und letztlich komplett zu scheitern 
(das Projekt des BR hat zudem erhebliche «finanzielle 
Schlagseite» einnahmenseitig und wird infolge Betonierung des 
Rentenalters 65/65 auf 20 Jahre hinaus für Rentner, Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber viel zu teuer!) 

 Notwendigkeit der Prioritätensetzung und zeitlichen Staffelung nach 
Wesentlichkeit und Dringlichkeit (durch «Portionierung» und 
«Priorisierung»; Ja zu Gesamtschau, nein zu Gesamtpaket; keine 
Zusatzfinanzierung auf Vorrat!  
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Würdigung des bundesrätlichen Ansatzes 
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Reformprozess Altersvorsorge 2020: Sichere Renten 
dank verdaubaren Portionen und klaren Prioritäten!  (1) 

Paket «Portionen» Inhalt 

Beratung 
Parlament (inkl. 
ggf. Referendums-
abstimmung) 

Inkraft-
setzung 

 

Kernvorlage 1 

 Referenzrentenalter mindestens 65/65 
 Flexibilisierung Rentenbezug 62-70 
 Erhöhung MwSt zugunsten  AHV um max. 
   0,6% (rechtl. gekoppelt mit mind. 65/65) 
 Mindestumwandlungssatz 6,0% mit 
   Kompensation 

2015/16/17 2018 

Kernvorlage 2 
Stabilisierungsregel AHV (schrittweise 
Anhebung Referenzrentenalter um max. 24 
Monate + moderate MwSt-Anpassung, 0,4%) 

2015/16/17 2018 

Vorlage «techn.» 
Revision AHV 

div. Bestimmungen zur Modernisierung der 
Durchführung der AHV 

2015 
Vernehmlassung, 
2016 Beschluss 

Bundesrat 

2017 

Anpassung 
Verordnungen  
«Transparenz»  
2. Säule 
(Versicherungen)  

gezielte Massnahmen zur Stärkung der 
Transparenz insb. im Modell der 
Vollversicherung (nach separat durchgeführter  
Vernehmlassung) 

Vernehmlassung 
2015 2017 
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Reformprozess Altersvorsorge 2020: sichere Renten 
dank verdaubaren Portionen und klaren Prioritäten! (2) 

Paket «Portionen» Inhalt 

Beratung Parlament 
(inkl. ggf. 
Referendums-
abstimmung) 

Inkraft-
setzung 

 
Vorlage AHV 
«leistungs- 
seitig» 

div. Massnahmen leistungsseitig,  insb. 
schrittweise weitere Erhöhung 
Referenzrentenalter 

ab 2020 2023 

Vorlage BVG insb. Entpolitisierung Mindestumwandlungssatz ab 2020 2023 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  37 Herbstversammlung AZU, 19. September 2014 

4. Fazit 
 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

 Die demografische Alterung als Megatrend bringt schon bald grosse 
Herausforderungen für den Arbeitsmarkt, die Sozialpolitik und das 
Gesundheitswesen 

 Die Wirtschaft muss sich rasch darauf einstellen und die Voraussetzungen 
schaffen, um das Potenzial von Frauen, älteren Arbeitnehmenden und 
Menschen mit Beeinträchtigungen noch besser zu nutzen 

 Reformen in der Sozialpolitik (insbesondere Altersvorsorge) müssen in 
den nächsten Jahren gelingen 

 Auf dem Spiel stehen mittelfristig der erreichte Wohlstand und das 
Erfolgsmodell Schweiz! 
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Fazit 



Schweizerischer Arbeitgeberverband,  

Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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